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„20 Jahre kreisliche Selbstverwaltung in Sachsen-Anhalt:

Bewährung bestanden, auf Zukunftsaufgaben vorbereitet!“
Resolution der 23. Landkreisversammlung am 7. September 2010 
in Bernburg, Salzlandkreis

Präambel

Die ersten freien Kommunalwahlen in der DDR am 6. Mai 1990 und die Kommunalverfassung vom 17. Mai 1990 haben den Bürgern das Recht zurückgegeben, ihre gemeindlichen und kreislichen Angelegenheiten selbst bestimmen zu können. Damit war auch die Selbstverwaltung in den sachsen-anhaltischen Landkreisen nach jahrzehntelanger Unterbrechung demokratisch wieder belebt.  
In dieser Zeit des Aufbruchs haben viele Männer und Frauen persönlich Verantwortung übernommen, um die neu gewonnene Selbstständigkeit der Landkreise zum Wohle der Gemeinschaft auszufüllen. Ihnen allen gilt für diese einmalige und großartige Aufbauleistung ein ganz besonderer Dank.

Bewährung bestanden
20 Jahre nach Wiederherstellung der Deutschen Einheit sind die Veränderungen in unseren Kommunen deutlich sichtbar. Auch wenn noch nicht alle notwendigen Maßnahmen umgesetzt werden konnten, ist in nahezu allen Bereichen der örtlichen Daseinsvorsorge ein Modernisierungssprung festzustellen, der auch die künftige Entwicklung positiv befördern wird. 
Hierbei hat es sich ausdrücklich bewährt, dass wichtige Entscheidungen durch die Bürger vor Ort verantwortet werden. Ihre Mitwirkung an der Gestaltung des eigenen Lebensraumes ist Grundlage des Erreichten. Rückblickend lässt sich daher feststellen, dass der erfolgreiche Aufbau des Landes Sachsen-Anhalt untrennbar mit der Selbstverwaltung der Gemeinden und Landkreise verbunden ist.

Politische Willensbildung von „unten nach oben“
Die Landesverfassung Sachsen-Anhalt vom 16. Juli 1992 stellt in Art. 2 Abs. 3 ausdrücklich fest, dass die kommunale Selbstverwaltung gewährleistet wird. Gemeinden und Landkreise verwalten also ihre Angelegenheiten im Rahmen der Gesetze in eigener Verantwortung.
Hierzu wählen die Bürger eigene Verwaltungsorgane, die aus allgemeinen, unmittelbaren, freien und geheimen Wahlen hervorgehen. Kommunale Selbstverwaltung ist damit ein wichtiger Bestandteil unseres demokratischen Staatswesens und Basis für die politische Willensbildung „von unten nach oben“. 

Ehrenamt als Fundament kommunaler Selbstverwaltung
Seit 1990 hat sich eine große Zahl an Persönlichkeiten ehrenamtlich in den Kreistagen engagiert und teilweise schwierige Entscheidungen getroffen. Aber auch außerhalb der Kommunalpolitik besteht seit Jahren eine große Vielfalt ehrenamtlicher Tätigkeiten in gesellschaftlichen, sozialen oder sonstigen gemeinnützigen Bereichen.

Kommunale Selbstverwaltung lebt von dem aktiven Wirken seiner Bürger und deren Bereitschaft, selbst mitgestalten zu wollen. Dieses bürgerschaftliche Engagement sichert die Zukunft ländlicher Räume. Sie ist eine wesentliche Voraussetzung für gleichwertige Lebensverhältnisse im kreisangehörigen Raum und bedarf daher der wirkungsvollen Unterstützung.
Hoheitsrechte wahren

Die Landkreise sind zur Wahrung ihrer Finanzhoheit in besonderem Maße auf eine aufgabenangemessene Finanzausstattung angewiesen, weil sie über keine eigenen Steuereinnahmen verfügen und größtenteils Pflichtaufgaben erfüllen, die ihnen von Bund und Land übertragen worden sind. Insofern sind die Ausgestaltung des Finanzausgleichsgesetzes und das Recht der Kreisumlageerhebung für die Landkreise von elementarer Bedeutung. 

Ein zunehmend komplexeres Europa-, Bundes- und Landesrecht und eine immer modernere Informationstechnologie erfordern ständige Veränderungen in der Kreisverwaltung.  Geeignete Lösungsansätze lassen sich nicht verordnen sondern müssen im Rahmen der Organisations- und Personalhoheit von jedem Landkreis individuell gefunden werden.
Auf Zukunftsaufgaben vorbereitet
In den zurückliegenden 20 Jahren hatte sich die kreisliche Selbstverwaltung in Sachsen-Anhalt verschiedenen Herausforderungen zu stellen, von denen die beiden Kreisgebietsreformen die schwersten Eingriffe darstellten. Aus Gründen des öffentlichen Wohls und um die Leistungsfähigkeit der kreislichen Ebene für neue Aufgaben zu stärken, wurden zum 01. Juli 1994 34 von 37 und zum 01. Juli 2007 schließlich 19 von 21 Landkreisen aufgelöst und neu zusammengefügt.

 „Zukunftsfähig, bürgernah und kompetent“, lautet der Anspruch der nun 11 Landkreise, die auf die Zukunftsaufgaben wie demografische Entwicklung, gleichwertige Lebensverhältnisse im ländlichen Raum und weitere Neustrukturierung staatlicher Aufgaben gut vorbereitet sind.
Blick nach vorn
Die kreisliche Selbstverwaltung hat sich in Sachsen-Anhalt als stabil, zuverlässig und erfolgreich erwiesen. Hierauf gilt es im Interesse des Landes aufzubauen. In allen Selbstverwaltungsangelegenheiten muss deshalb der Grundsatz lauten: „Weniger staatliche Vorgabe und mehr Gestaltungsspielraum vor Ort!“
Unter dieser Voraussetzung werden die Landkreise auch weiterhin ihren wichtigen Beitrag für die Entwicklung unseres Landes leisten können.
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